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leicht gefleigert und in den einzelnen zu heizenden Räumen eben fo leicht geregelt
werden kann, fo wie es auch möglich ill, hiermit zugleich die ökonomifchen Be-
dürfniffe der Gefängniffe bezüglich einer zweckmäfsigen Koch-, Wafch- und Bade—
Einrichtung mit dem geringften Koflenaufwand zu befriedigen.

Bei der Ausführung des Inneren der Gerichtshäufer ift vor Allem eine ein—
fache, aber gediegene Ausführung anzuftreben; dabei find für die Abfiufungen im
Grade der Durchbildung die gleichen Gründe, wie fie noch bei der Aufsen-Architektur
anzuführen fein werden, maßgebend.

Das Kellergefchofs, die zur Aufbewahrung der Grundbücher beflimmten Räume,
die Flurhallen, die Corridore und der Abfchlufs der Treppenhäufer im Dachboden
find mit Geuölben zu überdecken. Bei Gefchäftshäufern von ganz geringem Umfang
kann hiervon abgefehen werden. Die Decken der übrigen Räume können aus Holz
hergeftellt und in den Gefchäftsräumen glatt geputzt werden. Ueber den Sälen der
Schwurgerichte, Strafkammern etc. können dagegen Decken in Holztäfelungen an-
gewendet w,erden welche durch Unterzüge in Felder getheilt find. Wenn über den
Sälen Regiltraturen oder fonftige Gefchäftsräume liegen, in denen gröfsere Mengen
von Acten aufbewahrt werden oder welche die Ausführung von maffiven Scheide-
wänden bedingen, fo kann die Ausführung von Eifen-Con1’tructionen angewendet
werden, an welche dann die Holzdecken anzuhängen find.

Im Anfchlufs an die überwölbten Flurhallen und Corridore find fämmtliche
Treppen maffiv, theils aus befonders harten Hauf’ceinen frei tragend oder mit Eifen—
unterfiützung, theils gewölbt aus Backf’ceinen oder Werkf’ceinen herzuftellen. Selten
dürften fich gufseiferne oder fchmiedeeiferne Treppen empfehlen, während hölzerne
durchaus zu vermeiden find. Die Fufsböden fämrntlicher Gefchäftsräume fowohl,
als auch der Verhandlungsfäle find, wenn möglich, aus Eichenholz herzuf’tellen. Für
die Corridore und Vorhallen dagegen ift ein Belag von harten Thon— oder Stein-
platten, Afphalt oder Terrazzo zu empfehlen.

Die Wände der Säle werden auf eine Höhe von 1,5 m mit Brüftungen (Paneelen)
verfel1en, welche zu ölen oder mit Oelfarbe holztonartig zu fireichen find, während
der übrige Theil der Wand mehr oder minder einfach mit Leim- oder Wachsfarbe
gemalt wird. In den Gefchäftsräumen werden die Wandungen mit Leimfarbe ge-
ftricl1en und mit Linien und Streifen verziert. in den Zimmern der Präfidenten und
Richter aber tapezirt.

Die Vorhallen, Corridore und Treppenhäufer find in hellen Tönen zu halten.
Von den inneren Thüren find jedenfalls die der Hauptzugänge zu den Sälen als
Flügelthüren mit etwa 1,4 m Breite und 2,7 m Höhe auszuführen; die übrigen können
einflügelig, etwa 1,0 m breit und2,1 m hoch hergeftellt werden Verdachungen erhalten
in der Regel nur die Thüren der Sitzungsfzile‚ hie1bei ift auf deren gute Befeitigung
wohl 711 achten.

Sammtliche Gefchäftsräume, einfchliefslich der Säle, find mit Doppelfenl’tern zu
verfehen. Für die Corridore, Treppenhäufer und Flurhallen genügen einfache Fenfter
Die Fenfterbrüftungen find in den Gefchäftszimmern etwa 0,so m, in den Sitzungsfälen
dagegen mindef’tens 1,25 m hoch zu machen.

\\1e beim <refammten inneren Ausbau eine Abitufung der Formenentwickelung
nach der Bedeutung der Gerichte anzuftreben ill, fo auch beim Mobiliar; dies
ift insbefondere in den gröfseren Gerichtshäufern angezeigt, in welchen meh1ere Ge—
richte \erfchiedener Inflanz \ereinigt find.
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In Hinficht auf die äußere Erfcheinung des Bauwerkes if“: nicht nur der Um-
fang des betreffenden Gefehäftshaufes, fondern auch der Ort, wo daffelbe erbaut

werden foll, mehr oder weniger beftimmend. Wenn auch im Allgemeinen bei der

Herftellung von Gerichtshäufern mit äufserf’cer Sparfamkeit verfahren werden foll,

fo mufs doch immerhin der Bedeutung, welche die Gerichte im Organismus des

Staates einnehmen, gebührend Rechnung getragen werden; zugleich wird die Inflanz

des Gerichtes für die Behandlung des Aeufseren von Einflufs fein. Man wird daher

den Gefchäftshäufern für Amtsgerichte eine einfachere Ausftattung geben, als denen

für Landgerichte, bezw. denjenigen Gefchäftshäufern, in denen zugleich höhere Ge—
richte ihren Sitz haben.

Vornehmlich ift auf eine gediegene Herftellung aller Bautheile zu achten und

der Unterfchied in der Art der Durchbildung der Facaden weniger durch reichen

Schmuck, als hauptfächlich durch gröfseren Aufwand hinfichtlich des Materials zum

Ausdruck zu bringen; auch empfiehlt es fich, die architektonifche Geltaltung der

Facaden in einfacher Weife auf Grund derjenigen Motive durchzuführen, die fich aus

der inneren Eintheilung der Gebäude ergeben, unter Verzichtleiftung auf alle will-

kürlichen Zuthaten, die fich nicht Pareng aus dem Organismus des Baues ableiten laffen.

c) Fremdländifche Gerichtshäufer.

Von HEINRICH WAGNER.

Es kann hier, weil zu weit führend, nicht die Abficht fein, die Gefetzgebung

anderer Staaten, 2. B. die Frankreichs und Englands, mit der des Deutfchen Reiches

zu vergleichen und die beftehenden Verfchiedenheiten, fo weit fie Einflufs auf die

baulichen Anlagen haben, des Näheren auszuführen, um fo weniger, als die baulichen

Bedürfnier da, wo öffentliches und mündliches Verfahren und die Aburtheilung

einzelner Vergehen durch Schöffen- und Gefchworenengerichte eingeführt find, {ich

mit wenigen Ausnahmen gleich bleiben. Es werden daher die ’nachfolgenden Mit-

theilungen genügen, um einen allgemeinen Ueberblick über die einzelnen Gattungen

franzöfifcher und englifcher Gerichtshäufer zu erhalten und die Haupterforderniffe

ihrer Anlage kennen zu lernen.

In Frankreich laffen lich drei Claffen von Gerichtshäufern unterfcheiden 132):

I) Die unterfte Claffe umfafft die Gebäude, welche nur für Tribunale erfter

Initanz (Irz'bzmaux de Im z'n/lance), zugleich Civil- und Strafkammer bildend, be-
flimmt find; diefelben beftehen in jeder Kreisgerichts—Hauptfladt (chef-lim d’arron-

diffemml judiciaz're).

2) Zur zweiten Claffe der Gerichtshäufer gehören diejenigen, welche aufser

dem Tribunal erfter Infianz auch einen Affifen-Hof enthalten und in der Gerichts-

Hauptltadt jedes Departements (c/zzf-liezz judz'a'aire d’un defarfemmt) erforderlich find.

3) Die dritte Claffe endlich vereinigt diejenigen Gerichtshäufer, welche ein

Tribunal erfier Inflanz, einen Affifen-Hof, fo wie diejenige Zahl von Kammern um-

faffen, die bei einem Appell-Hof, je nach deffen Gefchäftsumfang und der Bedeutung

der Stadt, der er zugetheilt ill, nothwendig find.

Für die Handelskammern, welche nach franzöfifchem Gefetz weder mit rechts-

gelehrten Richtern befetzt find, noch der Anwälte bedürfen, überhaupt von anderen
Gerichten ganz unabhängig find, bef’cehen in einzelnen grofsen Städten eigene Ge-

fchäftshäufer. In den meiften Fällen aber find mit der Civilkammer Handelskammer

13?) Siehe: Cruz. de; arch. et du [mit. 1866, S. 264.
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At‘fifen—Saal im ]ufiizpalait zu Paris 183).

und Friedensgericht (jzg/Zz'w de pair) in einem Gebäude vereinigt, was viele Vortheile
gewährt.

Das Friedensgericht befieht aus einem Richter, der kein Rechtsgelehrter zu fein braucht, und zwei
Stellvertretem; daffelbe ift zuweilen auch in der mairit untergebracht. Der Saal der Handelskammer
dient mitunter auch fiir das Friedensgericht, gleich wie im Saale der Civilkammer des Tribunals I. Initanz
die Verhandlungen in Straffachen {tattzufinden pflegen. Dem gemäfs ifl: die Einrichtung der Säle zu
trefi'en, bezüglich deren auf die Beifpiele in Art. 205 (S. 196), Art. 219 (S. 213) und Art. 220 (S. 2r5)
\‘er\vielen wird. Die Ausrüßung eines Affifen—Saales veranfcllaulicht Fig. 151 183).

Die Gerichtshäufer in England, welche dem dort herrfchenden, meifi auf Ueber-
lieferung und altem Herkommen beruhenden Gerichtsverfahren angepafft find, zeigen
manche Eigenthümlichkeiten, durch die fie fich von denen anderer Länder unter-
['eheiden.

In unterfter Reihe fiehen die PolizeiGerichtshäufer (polz'ce-courls), die zur Aus-
tibung der Ortsjuftiz und für die Polizei-Verwaltung dienen.

Sie enthalten einen Verhandlungsfaal, zuweilen mehrere folcher "“), mit den zugehörigen Gefchäfts-
räumen, als: Berathungszimmer, Zimmer des Magiflrats und anderer Gerichtsbeamten7 des Secretariats,
der Anwälte. der Zeugen. eine \Vartehalle etc., außerdem Haftzellen7 fo wie die Dienflräume des Polizei-
;\mtes und anderer Ortsbehörden.

Von höherer Bedeutung find fodann die in den Graffchaften und einzelnen
Städten beftehenden Landgerichtsgebäude (coung-cozrr/s), welche die Kammer für

“3; Facf.-Repr. nach: NARJUL'X, F. Paris. Ly/äalair dzjufl'z'ce. Paris 1880. S. 37.
‘“} Siehe: .Vcw po!z'cc-co„rtx und/111112711, Bow-fire”, Landau. Builder, Bd. 37, S. 686 (wo auch die Einrichtung des

großen Verhandlungslhnles im Grundrifs angegeben it!).



 
Saal des Criminal-Gerichtshofes im Al'fil‘eerebäude zu Durham“"’ju

Civilfachen (rim! war!], fo wie die Kammer für Straffachen (crazun war! oder

crz'mz'7ml war!) enthalten. Beide find erforderlich für Zwecke der Affifen (affizevs),

d. h. für die periodifchen Sitzungen, welche von den Richtern des Hohen Gerichts-

hofes auf Rundreifen, gewöhnlich zwei oder dreimal jährlich, abgehalten werden. Im

Saale des Kron- oder Criminal-Gerichtshofes finden ferner die Vierteljahrsfitzungen

(quar/er fejflwzs) für die einzelnen Landbezirke, in denen die Friedensrichter unter

Zuziehung von Gefchworenen urtheilen, fiatt; auch pflegen darin die nach Er-

fordernifs anberaumten Sitzungen in Sachen von untergeordneter Bedeutung (pez‘ly

fff/ZOHS) abgehalten zu werden.
Weiteren Auffchlufs über Anlage und Einrichtung von Gerichtshäufern in Großbritannien und

Irland giebt die unten bezeichnete Quelle 136). Daraus ift das Folgende entnommen.

Diel'e Gerichtshiiufer, welche nicht allein die Kammern mit allen zugehörigen Gefohäftsräumen.

l‘ondern oft auch Säle für öffentliche Verfammlungcn, WahlLocale, fiscalifche und fonftige öfi'entlichen

Bureaus etc. umfaffen, pflegen aufser dem Sockelgefchol's ein Erdgefchofs und Obergefchofs zu enthalten.

In das Erdgefchofs find die Verhandlungsfäle und Gefchäftsräume der Gerichtshöfe zu legen; im Ober—

gefchofs können die Berathungszimmer der Gefchworenen und andere für öffentliche Zwecke befiimmten

Räume angeordnet werden; in das Sockelgefchofs gehören Hauswartswohnung, Haftzellen und, wo mög-

lich, ein Verbindungsgang zwifchen letzteren und dem Gefangenhaus. ferner \Varteräume für Gefangen—

Auffeher und eine zu der Saalabtheilung für die Angeklagten führende Treppe. Eine \Vartehalle von

100 bis 150 qm mit den nöthigen Vor- und Bedürfnifsräumen i1't erforderlich.

Für die Einrichtung des Sitzungsl'aales des Kron- und Criminal-Gerichtshofes (fiehe die Ab—

bildung in Fig. 152 ““) ift vor Allem die Anordnung des Platzes für die Richter (Izmr/z) maßgebend.

155) Facf.—Repr. nach: lei/a’zr, Bd. 28. S. 67.

F") 77-'2 curz‚/lrnclian of canr!-lumfes am! [on/If] god/s. Building news, Bd. 18, S. 163.
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Hiernach in die Eintheilung der Plätze für die Groß-Jury (grandyhry-äox) und anderer Abtheilungen

des Saales zu treffen. Der Platz für die Richter miifs grofs genug fein, um bei den Vierteljahrsfitzung€n

10 oder 12 Magiftrats—Mitglieder aufnehmen zu können. Vor dem Richtertifch und den Zuhörern gegen-

über fitzt der Kron—Gerichtsfchreiber (cltrk oft/1: :rm'wz), und nächft ihm follten die Zeugen und die

Klein-]ury (pzlly-jm-y} ihren Platz haben. Diefe Abtheilung ift ungefähr 60 cm niedriger zu legen, als

der Boden der Richterbank, fo dafs der Gerichtsfchreiber mit dem Richter leicht verkehren kann. Der

Platz des Kron-Gerichtsfchreibers dient zugleich dem Friedens—Gerichtsfchreiber (dark of th: peace) bei
Vierteljahrsfitzungen und dem Magiftrats—Gerichtsfchreiber bei Kleinigkeits—Gerichtsfitzungen (petiyfg/fiom).
Die Gefchworenenbank fell fo groß fein, dafs darin 12 Gefchworene fitzen und 12 andere zugleich (leben
können, damit der \Vechfel der abgehenden und neu eintretenden Gefchworenen leicht vor froh gehen

kann. Die Zeitungs-Berichterftatter erhalten am heiten ihren Platz zwifchen der Zeugen- und Richterbank.

Die Angeklagtenbank (dark) follte central angeordnet fein und 12 Perfonen faffen‚ Die Grundform eines

Segmentbogens oder eines halben Sechseckes erfcheint behufs leichter Ueberwachung der Angeklagten

zweckmäßig. _ Der Civilkammer-Saal bedarf der Grofs-Jury—Bank und der Angeklagtenka nicht, kann

aber im L'ebrigen ganz ähnlich, wie der Strafkammer—Saal eingerichtet fein. —— Das Berathungszimrner der

Grofs-jury wird in das Obergefchofs gelegt und ein Speifezimmer oder Imbiß-Local mitunter angereiht.
Der Secretär der Gefchworenen foll laut ParlamentsActe über zwei Zimmer, fo wie über einen feuerficheren

Raum verfügen. —— Kanzleien und Schreibfluben find in jedem Gefchofs erforderlich.

Bezüglich der Häufer der oberf’ten Gerichtshöfe, welche nur in London, Edin-
burg und Dublin tagen, fei kurz bemerkt, dafs der oberfte Gerichtshof für England
aus dem Appellations—Gerichtshof und dem Hohen Gerichtshof, von denen der erfte in
zwei, der letztere in drei Abtheilungen zerfällt, zufammengefetzt ift. Für Schottland
und Irland, die eigene ]uftiz-Syfteme haben, beftehen befondere oberfte Gerichtshöfe.

(1) Typen ausgeführter Gerichtshäufer.

Von THEODOR V. LANDAUER und HEINRICH WAGNER.

1)Gefchäftshäufer für Gerichte niederer Infianz.

Zu den Gefchäftshäufern für Gerichte niederer Infianz zählen in erfter Reihe
die Gebäude unferer Amtsgerichte, welche feit Erlafs der 1877 vom Reichstage an—
genommenen ]uftiz-Gefetze des Deutfchen Reiches in grofser Zahl entftanden find.
Diefelben laffen fich, nach den in Art. 164 (S. 172) gemachten Unterfcheidungen,
in Amtsgerichtshiiufer mit getrennt liegendem Gefängnifs, ferner in folche mit ein—
gebautem oder angebautem Gefängnifs eintheilen. Auch find, je nach dem Gefchäfts—
umfang, laut Art. 169 (S. 174), 4 Stufen zu unterfcheiden.

Zu den Gefchäftshäufern für Amtsgerichte
1. Stufe mit getrennt liegendem Gefängnifs gehört

dasjenige der Stadt Neckarbifchofsheim im Grofs-
herzogthum Baden (Fig. 153 137).

Fig. 153.
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(fen dal.    
Sämmtliche Gefchäftsräume liegen im Erdgefchofs des im

Grundrifs ‚|_—förmigen Gebäudes; fie find von zwei lich kreuzen-

den, nach der Hauptaxe, bezw. Queraxe geordneten Mittelgängen

   Registratur aus zugänglich. Vom Eingang in der Hauptaxe gelangt man    Freiwillig
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geradeaus zu dem einen einftöckigen Anbau bildenden Schöffen-

faal von 4,5 m lichter Höhe auf 6,3 X 10,0 m Grundfläche. An

diefen reinen [ich an der linken Seite Berathungszimmer der
  

Atilsr1ri.ltr
  

   c!;.1lei Richter, Zimmer für freiwillige Gerichtsbarkeit, für den Amts-
Z:rr.—e

   richter und die Kanzlei; rechts vom Eingang und durch die

 

: Treppe getrennt liegen Wartezimmer, Gefchäftszimmer des Ge-
Erdgefchofs. * l‚_=,..q n. Gr.

Amtsger1chtshaus zu .\CCliiir» IST) Nach den von Herrn Bau-Director Helälz'ng in Karlsruhe gütigft

l)ifCllnfäheim HT“ zur Verfügung gefiellten Original-Zeichnungen.
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richtsfchreibers und Regiftratur. Das Obergefchofs enthält die Wohnung des Amtsrichters, zu der man

durch einen eigenen unter dem Treppen—Podeft angebrachten Eingang gelangt. Die Stockwerkshöhen (von

Oberkante zu Oberkante Fußboden) find 4,3 m im Erdgefchofs und 4,0 m im Obergefchofs. Die überbaute

Grundfläche beträgt rund 400qm‚ der Rauminhalt des Gebäudes (von Erdboden bis Oberkante Haupt—

gefims gemellen) rund 3400cbm; 1cbm kottete 16,94 Mark.

Als Baufloff iPt für die Aufsenmauern der rothe Sandflein der Gegend verwendet, und zwar find

Gefimsplatten, Gurten, Fenftereinfaifungen, Eckquader und Sockel aus Haufiein, die glatten \Vandtlächen

aus Bruchfteinmauerwerk mit Spritzbewurf hergefiellt.

Bei den preufsifchen Amtsgerichtshäufern find mehrere, unter dem Einfluffe ganz
ähnlicher Anforderungen und ziemlich übereinftimmender örtlichen Verhältniffe ge-

fchaffenen Typen zu erkennen.

Als Typus einfacher Art ift das Amtsgerichtshaus der kleinen Stadt Balve in

Weftfalen zu bezeichnen (Fig. 154 bis 156188), der auf einem Bauplatz von fehr
befchränkter Breitenabmeffung, mit der Schmalfeite gegen die Strafse zugekehrt,

errichtet werden muffte. Es galt fomit einen Tiefbau mit fchmaler Eingangsfront
herzuf’tellen, und dem gemäfs find _
Grundrifsbildung und Geltaltung F‘g' 154'
des Gebäudes angeordnet.

Das Amtsgericht zu Balve iit ein

folches I. Stufe, alfo nur mit einem Amts.

richter befetzt. Das Haus ift mit eingebau-

tem Gefängnifs verfehen und hat, außer
dem Kellergefchofs, noch 2 Gefchoffe. Das
Erdgefchofs enthält die Hauswartswohnung,

ein Botenzimmer und die Gefängnifszellen,

nämlich eine gemeinfame und 3 Einzelzellen.

Zur Wohnung gehört noch die im Keller-
gefchofs liegende Küche nebft Vorraths—
raum, nach welchen eine befondere kleine

Treppe hinunterführt. Ein Mittelflur durch

fchneidet der Tiefenrichtung nach das ganze

Gebäude; er wird durch eine fiarke Quer—

wand mit Thür in zwei Theile gefchieden;

durch den hinteren, zwifchen den 4 m langen,

2,25 m breiten Einzelzellen gelegenen Theil,

der die geringfte zuläffige Breite von 1,5 m

erhalten hat, gelangt man an der Rückfeite
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des Gebäudes in den Gefängnifshof. Neben dem betreffenden Ausgang ift in diefer riickfeitigen Mauer ein

Kellerhals angebracht, der den Zugang zu der im Kellergefchofs angeordneten Strafzelle bildet. Außerdem

liegen im Keller noch Gelaer fiir Brennmaterial, ein Bade- und ein Tonnenrautn, im Erdget'chofs noch eine Spül-

zelle nebft Abort. Durch die fleinerne, mit maffiver Mittelwand angelegte Treppe gelangt man zum Ober-

get'chofs. Ueber dem Hauseingang und den beiderfeitigen Nebenräumen deffelben erfireckt fich der auf das

geringfte Maß von 8,6 }; 6.5 m eingefchränkte Schöffenfaal, der durch 3 Thüren, eine für das Gericht, eine für

Angeklagten und Zeugen und eine für das Publicum beftimmt, zugänglich in:; die letztere öffnet fich auf

den Austritt der Treppe. Im Uebrigen enthält das Obergefchofs das Zimmer des Amtsrichters, zugleich

Berathungszimmer des Schöffengerichtes, ferner eine Schreibflube nebfl; einem für diefen Fall befonders

gewtinfchten Cafi‘en-Raum, den Raum für die Grundbücher, ein Zeugenzimmer und Aborte. Der Grund-

buchsraum, eben fo die Einzelzellen im Erdgefchofs find überwölbt. — Die Gefchofshöhen betragen, einfchl.

der Decken, im Keller 2.3, im Erdgefchofs 3,3 und im Obergefchofs 4,0m; dabei ift der Raum des

Schöffenfaales noch um Im in das Dach hineingebaut, fo dafs fich für ihn eine Höhe von 5,0 m ergiebt.

Die überbaute Grundfläche beträgt nur rund 270 qm. der Rauminhalt rund 2300 C5!“ für das Gebäude

(letzteren vom äußeren Erdboden bis Gefims-Oberkante gerechnet).

Als Material ift für die Aufsenmauern Bruchftein, für die Ecken und Architekturtheile, fo wie für

das Treppenhaus Sandftein‚ für die Dachdeckung deutfcher Schiefer auf Schalung angewendet. Die

Fenftereintheilung und architektonifche Gliederung. gleich wie die gefammte Erfcheinung im Aeufseren

find durchweg im Einklang mit der Anordnung im Inneren. Der innere Ausbau ift möglichfi einfach

durchgeführt; der Schöffenfaal hat eine glatt verfchalte Holzdecke und einen niedrigen \Vandfockel von

Holz. Die Heizung erfolgt durch Oefen in den Zimmern. mit denen, in fo weit erforderlich, eine einfache

I.tiftungsanlage verbunden in.
Der Entwurf zu diefem Gebäude wurde in der Abtheilung für das Bauwefen des Minifteriums der

öffentlichen Arbeiten nach den Angaben Emlell’s ausgearbeitet.

Eine ähnliche Anordnung hat das Gefchäftshaus des Amtsgerichtes zu Olden-

dorf 189), das auch ein folches I. Stufe mit eingebautem Gefangnifs ift. Nur wenig

verfchieden hiervon in der Gefammtanlage ift das Amtsgerichtshaus zu Xanten“°).
Bei letzterem findet der Eingang zum Erdgefchofs auf der Rückfeite in der Axe des Mittelflurs,

der Eingang zum Hauptgefchofs dagegen in einem fenkrecht zum Mittelf'lur gerichteten, mit geradem

'l‘reppenlauf verfehenen Seitenflur fiatt‚ der an der Langfeite in der Queraxe des Vorbaues liegt. Aufser

einer im Erdgefchofs befindlichen Haftzelle find keine Gefängnifsräume vorhanden.

Ganz gleicher Art ift auch das Amtsgerichtshaus zu Gollub ““).
Eine andere Grundrifsbildung iPc u. A. beim Gefchäftshaus des Amtsgerichtes

der Stadt Buckau bei Magdeburg zur Anwendung gekommen. Daffelbe gehört der

2. Stufe an und if’c mit angebautem Gefängnifs für 25 Perfonen beiderlei Gefchlechtes

verfehen. Hiernach war der Raumbedarf des Haufes zu bemeffen, das aufser dem

Keller Erdgefchofs und Hauptgefchofs hat.
Die Anordnung des ganz an die Grenze des rechtsfeitigen Nachbargrundllückes gerückten Gebäudes

in aus den Grundriffen in Fig. 157 u. 158‘”) erfichtlich. In der Hauptaxe find Eingang, darüber

Schüffenl'aal, des Weiteren Treppe und Gefängnifsbau angeordnet; nach der Queraxe, gleich laufend der

llanptfront des Gefehäftshanfes, wird (lalTelbe von einem zu fämmtlichen Räumen in beiden Gefchofl'en

führenden )Iittel-Corridor getheilt. Dies iit auch im Kellergefchofs der Fall, in welchem fich eine \Voh-

nung für den Gerichtsboten befindet. Diefe, fo wie die übrigen Kellerräume find überwölbt und haben

eine lichte Höhe von 3!“ erhalten.

Der Fußboden des Erdgefchol'fes liegt im Vordergebäude 1,75m, in dem nicht unterkellerten Ge.

fiingnifsgebäude 0,50 m über dem äußeren Boden. In erfterem Gebäude beträgt die lichte Höhe der

(;efclwffe 4111, in letzterem 3m. Hiernach liegt der Fußboden des erfl:en Gefchoffes im Gefängniffe auf

der halben Höhe des Erdgefchofies im Vordergebiiude; derfelbe ift fomit vom Podeft der Treppe aus

]9") Siehe: Zeitfehr. f. Bunw. 1884, S. 84.

l"“) Siehe ebendnf. 1884, S. 80 u 1886, S. 439.

191} Siehe: Statiflifche Nach\reifungen, betrefl'end die in den Jahren 187: bis einfchl. 1880 vollendeten und abgerech—

neten Preufsifchen Staatsbauten Abth. Il. Aufgeftellt von ENDELL u. WIETHOFF‚ Berlin 1886. XII: Gefchäftshäufer für

Gerichte {S. 8 u. ff.), Nr. 52,

I“?) Nach: 3:ing\vks-Zeitg. 1883. S. 865.
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Amtsgerichtshaus zu Buckau‘”).

zugänglich. Die Treppe ift aus Granit frei tragend hergeflellt; die Podefte find auf eifernen Trägern

verlegt. Zur Abhaltung der Erdfeuchtigkeit ii't auf den Fundamenten, oberhalb des Kellerziegelpflaflers,

jedoch noch unterhalb der Lagerhölzer, in den mit Holzfufsböden verfehenen Räumen eine lcm flarke

Afphalt—Ifolirfchicht und in den Umfafl'ungswandungen des Kellergefchofl'es eine bis zum Erdboden heraufv

reichende Luftfchicht von 56m Weite angeordnet.

Das in Backfiein hergeflellte Gebäude ift an den Hoffeiten ganz einfach, an der Vorderfeite etwas

reicher ausgebildet und in gelben und rothen Greppiner Verblendfleinen ausgeführt. Auch die innere

Ausfiattung ift einfach.

Das Vordergebäude bedeckt eine Grundfläche von 282,15qm, das Gefangenhaus eine folche von

82,31qm_ Die Baukoiten berechnen fich auf 5419I‚ss Mark, i'omit für 1qm beider Gebäude durchfchnitt-

lich auf 148,47 Mark.

Der Entwurf und die Bauleitung waren Seitens des Magiftrats von Buckau (Ja/lenable übertragen.

Das im Vorhergehenden befchriebene Beifpiel ifi dem Gebäude-Typus nach-

gebildet, der in Preufsen für Gefchäftshäufer von Amtsgerichten 2. Stufe mit ge-

ringen Abweichungen der Grundrifsanordnung durchgeführt iPt 193). Hierbei dient

das dem Schöfl'enfaal angereihte Berathungszimmer zugleich als Arbeitszimmer des

zweiten Richters. Verfchieden von der in Fig. 157 u. 158 getroffenen Eintheilung

fit in der Regel die Anordnung der Treppe, die im Gefchäftshaus auf eine Seite

der Hauptaxe gelegt zu [ein pflegt und in allen anderen Fällen, Buckau ausgenommen,

nicht zugleich den Verkehr im Gefängnifs vermittelt. Letzteres ift vielmehr fonft

immer mit einer befonderen, die einzelnen Gefchoffe verbindenden kleinen Treppe

verfehen.
Die Herftellungskoften diefer Amtsgerichtshäufer nebft Gefängniffen find in den unten bezeichneten

Quellen 193) durchfchnittlich zu 140 bis 160 Mark, ausnahmsweife zu 210 bis 230 Mark für 16m und

13,30 bis 13,50 Mark. höchftens 19 Mark für 1cbm angegeben.

Für Amtsgerichte von gröfserem Gefchäft5umfange pflegen die Gefchäftshäufer

getrennt vom Gefängniffe errichtet zu werden. Als einfache typifche Anlage diefer

Art ift das Gebäude des Amtsgerichtes 3. Stufe zu Merfeburg gewählt (Fig. 159

bis 161194).

193) Vergl.z Befchreibung der Amtsgerichtshäufer mit angebautcn Gefängnifl'en zu Berlinchen etc. (in: Zeitfchr. f.

Bauw. 1880, S. 538), zu Exin (ebendal'. 1882, S. 143). zu Schwiebus (ebendaf. 1884, S. 81), zu Blankenefe (ebendaf. 1884, S. 83),

zu Kappeln, zu Ifenhagen (ebendaf. 1885, S. 135) und zu Briefen (in: Statiftifche Nachweil'ungen etc. XII, Nr. 53).

]94) Nach: Zeitfchr. {. Bauw. 1884, S. 82.
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Das 1882-—84 erbaute Ge-

fchäftshaus bildet im Grundrifs ein

mit (einer Längsrichtung an der

Strafse (Poftf’trafse) flehendes Recht—

eck von 37,2m Länge und 15,9 m

Breite, aus welchem in der Mitte

der Vorder- und Hinterfront ein

1131", bezw. 4,3m langer Rifalit

hervortritt. Das Gebäude befteht

aus dem gewölbten Sockelgefchofs

mit 1,5 m hoher Plinthe, einem 4,0 m

hohen Erdgefchofs und einem 4,3 m

hohen Stockwerk darüber und ent-

hält im Kellergefchofs Räume für

Brennmaterial, Pfandftücke und zu-

rückgelegte Acten; im Erdgefchofs,

außer der Wohnung für den Haus-

wart7 die Gefchät'tsräume zweier

;\mtsrichier‚ je ein Zimmer für den

Hauswart‚ die Grundbücher, Parteien

und Zeugen, fo wie einen Abort;

weiters im ]. Obergefchofs den

Schöffenfaal, die Gefchäftszirnmer

zweier Amtsrichter, wovon das eine

auch als Beratliungszimrner dient,

ferner eine Schreibftube und je ein

Zimmer für Rechtsanwälte Boten,

Parteien, Zeugen und Amtsanwalt,

fo wie einen überwölbten Raum für

aufzubewahrende Gegenflzände (Afi'er-

vata) und endlich einen Haftraum.

Das Haus iit der Länge nach durch

einen Mittel-Corridor getheilt, der

an beiden Enden durch Fenfter‚ in

der Mitte durch das Treppenhaus

erhellt wird. Diefes, fo wie der

Schöff'enfaal, darunter der Eingang,

liegen in der Hauptaxe des Ge-

bäudes.

Die Architektur des Gebäudes

ifl im Stil der Renaiiia11ce gehalten.

An der Vorderfront befteht der

Sockel aus Granit; an den übrigen

drei Seiten iß derfelbe, fo wie die

ganze Plinthe, mit hell gelbem See-

berger Sandfiein bekleidet. Von

dem gleichen Baufioff wurden auch

die Ecken, Gelimfe, Sohlbänke, Thür-

und Feni‘tercinfaffungen, die Mauer-

flächen dagegen in Backi‘tein—Rohbau

hergefiellt. Zur I-lindeckungr der

Dächer ifl inländifcher Schiefer in

altdeutfcher Art auf Schalung ver-

wendet. liachelöfen, die vom Cor-

ridor aus geheizt werden, bewin

ken die Erwärmung der Räume.
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Die Anfchlagfumme beträgt 109000 Mark, was für 1 qm 179,40 Mark und für ] cbm 13,30 Mark
ergiebt.

Das zugehörige Gefängnifsgebäude (fiehe hierüber im nächften Kapitel, unter e) liegt mit [einer
Längsrichtung fenkrecht zu der des Gefchäftshaufes in der Hauptaxe defl'elben in einem Abftand von 11,21“
von deiTen Rückfeite. Es bietet Raum zur Aufnahme von 30 Gefangenen.

Das Grundfiück, auf dem Amtsgerichtshaus und Gefängnifs erbaut find, hat vorn an der Strafse eine
Länge von 64,55“1 und eine Tiefe von rund 55m.

Ganz ähnliche Grundrifsanordnung, bei etwas geringerer Ausdehnung als das
vorhergehende Beifpiel, zeigen u. A. noch die Amtsgerichtshäufer 3. Stufe zu Stafs-
furt 195), Calbe &. S., Berent, Witten, fo wie auch Wanzleben; letzteres weicht nur
in [0 fern hiervon ab, als das Gefängnifs angebaut und defshalb die Treppe des Ge-
fchäftshaufes neben den in der Hauptaxe angeordneten Verbindungsgang gelegt ift.

Derfelbe Grundrifs-Typus, wie in Merfeburg, ift auch fiir Gefchäftshäufer von
Amtsgerichten 4. Stufe, z. B. in Guben, Bielefeld, Cofel, die bezw. mit 5, 6 und
7 Richtern befetzt find, angewendet werden 19°).

Ein Amtsgericht ausgedehntefien Gefchäftsumfanges ift dasjenige zu Stettin,
und dem gemäß bildet das 1879—82 hierfür neu errichtete Gebäude dafelbf’c eine
grofse, im Grundrifs U-förmige Anlage, welche, abweichend von den bisherigen Ge-

Fig. 162.

Querfchnitt.
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195) Siehe: Statiitii'che Nachweifungen etc. XII, Nr. 10, m, 13, 15 u. 18.

196) Siehe ebendaf. Nr. 21, bezw. 24, 25.
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